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DIPPOLD BORNSCHLEGEL AI Kloster Banz Atur Kultur Archi-
tektur; Obermaın uch Bildverlag Staffelstein 1991

Erst jüngst konnten die Benediktineräbte des deutschen Sprachraumes eın
UuWe. erlesenster Art bestaunen: Banz 1mM Gottesgarten Obermaıin. er
Besucher ist beeindruckt VO  D der Pracht der barocken Klosteranlage, die mıiıt
Recht als fränkisches Monte assıno bezeichnet wird un! die 3800881 miıt
dem nächstgelegenen Juwel Vierzehnheiligen iıne einzigartıge Symphonie
VO  - Natur, Kultur Uun! Architektur bildet Letzteres VOI allem 1in Wort un:
1ild darzustellen, darum geht dem JTextautor (Gunter Dippold un dem
Fotografen Andreas Bornschlegel in ihrem an den S1e 1991 anz
einschliefslich Vierzehnheiligen) gewildmet haben as rgebnis kann sich
sehen lassen, denn ext und Ilustration erganzen sich darın auf vorbild-
ichste Art unı Weise. Ja INa  a spurt Seite für Seite geradezu, mıiıt wieviel
Liebe, Geschmack unı Sachverstand das (‚anze erstellt worden ist Begıin-
nend mit einem geologischen Überblick VO  —; Kästle, einem wissenschaft-
lichen Mitarbeiter der Petrefaktensammlung Banz, führt den Leser
Dippold, Herausgeber der Zeitschrift „Vom Maın S: Jur.  4‘ un! Schriftleiter
der „Blätter für fränkische Familienkunde”, durch das Auf un Ab iın der
Geschichte dieser ehemaligen Benediktinerabtei, die 1070 gegründe und
1802 säkularisiert worden ist Dabei werden alle geschichtlich relevanten
Aspekte dAauUsgeEWOSCH dargestellt un durch die ausgezeichneten Bilder VO  -

Bornschlegel, dem Gründer eines eigenen uch- un Bildverlages, hervor-
ragend illustriert. Iraurıg das Kapitel über das nde dieses Hortes der
(aufgeklärten) Gelehrsamkeit un die anschließende Umwandlung ın eın
Sommerschlofs der herzoglichen Familie in Bayern, aber noch traurıger das
ber die erfolglosen Wiederbesiedelungsversuche durch unNnseren en in
diesem Jahrhundert Nach einem kurzen Zwischenspiel der Trappisten aus

Ölenberg 1m sa: kaufte schlieflich Bischof Franz Xaver eyer
1933 den riesigen Gebäudekomplex für seine neugegründete „Gemeinschaft
VO  z den eiligen Engeln‘ die sich der Seelsorge für die Auslandsdeutschen
widmete. Leider muÄfste dieser Orden aufgrund Nachwuchsmangels 1978 das
Kloster (mit Ausnahme VO  a Kirche un einstigem Gärtnerhaus) verkautfen.
Doch der NEUE Besitzer, die (C’SU-nahe Hanns-bSeidel-Stiftung, bemüht sich
seitdem unablässig un mıt enormem finanziellen Aufwand ıne
Restaurierung un! Revitalisierung der schon arg heruntergekommenen
(‚ebäude (vgl den Beıtrag VO  z Baumgärtel, dem Geschäfttsführer der Stif-
ung Nun dienen S1e als „Kulturdenkmal 1mM Dienste politischer ildungs-
arbeit”“ un neuerdings auch als ımposante Kulisse für die UOpen-air-Konzerte
„SonNgs einem Sommerabend“. Am Ende des Buches findet INa  z schliefßlich
ine Zeittatel ZUT schnelleren Orientierung un eın brauchbares Laiteratur-
verzeichnis, W as hilfreich un! nuützlich ist, doch leider kein Namens- und
Urtsregister. TIrotzdem ist das gewichtige uch nicht 1Ur als repräsentatiıver
Geschenkband, sondern auch ADn Anschaffung für 1NSeTIEC Klosterbibliotheken
rundum empfehlen.
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Eın Wunsch aber bleibt weiterhin en für alle, die das Banzer C’hor-
gestühl kennen. Wann endlich werden die herrlichen Intarsia-Szenen AUSs dem
Leben 1SeTrTes (Ordensvaters St Benedikt einmal SEEDE Gänze abgedruckt?
Vielleicht bei eiıner Neuauflage, die das uch bestimmt verdient!

Kupert Prusinovsky ()SB Ottobeuren

WOFLCKEL PI Pıetas Bavarıca. Wallfahrt, Prozession nd EYXY voto-Gabe Im
Hause Wıttelsbhac In Ettal, Wessobrunn, Altötting und der Landeshauptstadt
München (0/0) 48 der Gegenreformatıon hıs ZUTr Sakularısation der „Renovatıo FEccle-
S10€ ” , Verlag Nntion Konrad) Weißenhorn 1992

DDie Einladung SA Buchpräsentation in den Ignaz Günther-Saal des Baye-
rischen Nationalmuseums in üunchen Dezember 19972 bringt den
einfachen mschlag- un Untertitel der „‚Pietas Bavarıca“ miıt „Höfische
Kunst und Bayerische Frömmigkeit 0—-1848*, der die Thematik des „OPUuS
sSummum -“ Woeckels konziser umreiflst un dieses neben Benno Huben-
steiliners „Vom Geilist des Barock. Kultur un Frömmigkeit 1im alten Bayern“
unchen 1967, 1978?) stellt. Im Vergleich Hubensteiner nımmt siıch
Woeckels Werk mıiıt 662 Seiten unı 45() Abbildungen, darunter viele als arb-
tafeln, opulent au  N

Die gediegene un! aufwendige Aufmachung der betont preiswerten
Edition ist erwähnen. Die „Pietas Bavarıca“ umfa{fst altbayerisches
„Kunstwollen”, getragen VO einfach-tiefer Frömmigkeiıt, bäuerlicher (STall=
bigkeit un In der Kunst ZUT Sprache gebracCc un! sichtbar gemacht durch
volksverwurzelten Adel un volksnahes Herrschertum bayerischer Kurfür-
ten SOWI1e ab 1806 Könige. Es beginnt mit der eıt Wilhelms des Frommen
bis über Kurtfürst Maximilian hin Max 111 Joseph un! Ludwig
Kulminationspunkte sind: die Münchner Mariensäule VO  a 1638 auf dem
Marienplatz, dem Herzstück der Stadt, teilweise aus Beutewaffen errichtet,
die Von heimischen Fürsten bis 1Ns roßzügig geförderten relig1ösen
Kulte 1m bayerischen Land mıiıt seinem Reichtum Kirchen un KI5Öö-
stern nicht 1Ur ın der Landesmetropole un die vielen Wallfahrtsstätten
WwWwI1e Ettal, Wessobrunn, Altötting USW., getragen VO: den Orden der ene-
diktiner, Augustinerchorherren, den Franziıskanern un! Kapuzinern, Thea-
tinern un:! den esulten bis deren UOrdensaufläsung unter Max 1{11 Joseph
773

Daß die Prasentation des Woeckel-Buches 1m lgnaz Günther-Saal des
Bayerischen Nationalmuseums stattfand, verwelst auf die Kennerschaft des
Autors bezüglich gnaz Günther, dem Woeckel 1975 unı! 1977 ach Jahr-
zehnten wissenschaftlicher Beschäftigung mıiıt dem bayerischen Rokoko-Genie
ıne DIS heute unerreichte Monographie AaUs demselben Verlag un: bei Pustet


